
in der W elt, tr ifft man den Burgenländer 
an, hört man seine singende M undart. 
Und doch, mag er der Heimat auch für 
lange Jahre den Rücken kehren, er bleibt 
ihr unlöslich verbunden und w ird, gleich 
Franz Liszt, zu ihr zurückfinden, wenn 
ihn die Sehnsucht nach ihr übermächtig 
ergreift. E in  Vo lk, das so viel in der 
Fremde herumkommt, mutz zu seinen 
Wesenszügen das Anpassungsvermögen 
zählen. Kat man Liszt dieselbe Gabe nicht 
besonders nachgerühmt und — vorgeworfen? 
Auf dieser Wandlungsfähigkeit beruhte sein 
Virtuosentum; durch sie hat ein anderer 
Sohn des Burgenlandes, der grotze Schau
spieler Josef K a i n z ,  die Palme errungen.

W enn  F r a n z  L i s z t  a u s  der  Enge  
s e i n e r  d a m a l s  u n g a r i s c h e n ,  heu t e  
ö s t e r r e i c h i s c hen ,  a be r  i m m e r  d e u t 

schen H e i m a t  sich z u m  K o s m o p o 
l i t e n  e n t w i c k e l t  hat ,  so hei tzt  das 
g e w i t z  n i cht ,  d a ß  er u n s  B u r g e n 
l ä n d e r n  n i c h t  m e h r  g e h ö r t ,  w e i l  
er  d e r  g a n z e n  W e l t  g ehö r t e .  Und  
w i e  s o m i t  U n g a r n .  D e u t s c h l a n d .  
F r a n k r e i c h  u n d  a l l e  ü b r i g e n  L ä n 
der,  i n  denen  er l eb t e  ode r  w i r k t e ,  
a n n o  D o m i n i  1 93 6 ,  w o  s e i n  G e 
b u r t s t a g  z u m  125. ,  sein S t e r b e 
t ag  zum 50.  M a l e  sich j ä h r t ,  dem 
A n d e n k e n  d i eses  g a n z  gro t zen 
K ü n s t l e r s  u n d  her r l i chen Menschen 
h u ld ig e n , — so n e i g t  sich d a s  
B u r g e n l a n d ,  d a s  i h n  d e r  W e l t  
schenkte und i n dem er Z e i t  seines 
Lebens trotz a l l em geist ig und seelisch 
v e r w u r z e l t  b l i eb,  erst recht in  S t o l z  
und Ehr f u r ch t  vor seinem grotzenSohne.

Abstammung und Familie Franz Lifzts.
Von Keinrich E. W ä m s e r ,  Hadersdors-Weidlingau.

1. Vorbemerkung.
Überblicken w ir die Lebensbeschreibun

gen, die sich mit dem W irken und Wesen 
unseres grotzen Künstlers befassen, und ver
gleichen w ir die darin enthaltenen Angaben 
über die Abstammung und die Familie 
dieses Mannes, so fä llt uns sofort eine 
Gleichgerichtetheit auf, die wohl auf die 
Bearbeiterin der ersten grotzen Lebensbe
schreibung, auf Lina R a m a n n  zurück
geht, die angibt, datz der Urgrotzvater ein 
Offizier unteren Ranges im I. Kaiser- 
Husarenregiment (jetzt Franz Josef I.) ge
wesen sei und der Name Liszt zu den 
ungarischen Adelsnamen gehöre?) So ähn
lich lauten auch die Angaben vieler ande
rer Lebensbeschreibungen und niemand 
versuchte bisher die Richtigkeit dieser Be
hauptungen zu beweisen. Der vorliegende 
Aufsah, als kurzer Abritz einer grötzer an
gelegten Geschichte der Familie List gedacht, 
soll nun einige wesentliche Punkte vom 
familienkundlichen Standpunkt aus richtig
stellen. E r soll aber darüber hinausgehend 
in kurzen Strichen das B ild  der Ahnen
schaft zeichnen und die so oft ausgeworfene

i)  L. Ramann, Franz Liszt, I , Leipzig 1880, 
Seite 4, ff.

Frage, ob die Vorfahren Franz Liszts dem 
deutschen oder dem magyarischen V o lks
tums zuzuzählen sind, endlich einmal an 
Hand der Matrikeneintragungen einwand
frei beantworten.

W ir  dürfen jedoch nicht einseitig die 
reine Manneslinie hervorkehren und alle 
übrigen Vorfahren achtlos beiseite lassen, 
so. als ob die M ütter nichts gegeben hätten 
beim Werden ihrer Kinder, so, als ob 
ihr Erbgut nicht ebenso in den Enkel
kindern zu Tage träte, wie das der männ
lichen Vorfahren. W ir  haben uns daher 
bemüht, die geschlossene Ahnentafel zu be
arbeiten, soweit dies der Bestand an sa- 
milienkundlich auswertbaren Quellen zu
lieh. Autzerdem wäre es noch nötig ge
wesen, die einzelnen Sippen, aus denen 
die Vorfahren abstammen, eingehender zu 
behandeln, allein dies würde den Rahmen 
dieser Zeitschrift gesprengt haben. So 
mutzten w ir uns beschränken und konnten 
nur das wichtigste bringen, wobei w ir uns 
bewuht waren, ganze Zweige der Ver
wandtschaft nur flüchtig streifen zu können 
und einzelne ganz weglassen zu müssen, 
wie etwa auch die Nachkommenschaft Franz 
Liszts. Alles dies soll in einer eingehenden
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größeren Arbeit, die binnen Jahresfrist 
erscheinen soll, nachgeholt werden?)

2. Der Familienname List.
Die Familie, der der Tonkünstler Franz 

List (später Liszt genannt) entstammt, schrieb 
und nannte sich stets „ L i s t " .  Abe r hunder t  
Nennungen der Familie in den Taus-, Trau- 
und Sterbebüchern der verschiedensten P fa r
ren des Burgenlandes. Westungarns und, 
Niederösterreichs beweisen uns dies. Die 
wichtigsten haben w ir im Lichtbild festge
halten. So die älteste bekannte sichere An
gabe über die Familie List, die Sterbeein
tragung des Urgroßvaters Sebastian List 
vom 7. Jänner 1793 aus dem Sterbebuch 
der kath. Pfarre Ragendorf in West- 
ungarnb). die Geburts- bezw. Taufeintra
gung des Großvaters Georg Adam List 
vom 14. Oktober 1755 aus dem Tauf
buch derselben Pfarre^), die Eintragung 
des Vaters Adam List im „Personal- und 
Salarialstand des hochfürstlichen Esterhäzy- 
schen M ajora ts" vom 14. J u li 1801, 
Seite 19, Herrschaft Forchtensteil?), und 
schließlich die Tauseintragung des Tonkünst
lers selbst?) Auch die weiteren im Wortlaute 
wiedergegebenen Quellenauszüge lassen die 
ständige Namens- und Schreibsorm „List" 
erkennen.

Im m erhin sind einige Abweichungen zu 
verzeichnen, welche hier angeführt werden 
sollen. Bei der Todeseintragung des zweiten 
Kindes des Sebastian List heißt es im 
Sterbebuche der katholischen Pfarre in 
Ragendorf am 2. September 1751 : „ Is t  
des Sebastian Lüs t  sein Sohnlein Johann 
Christoph Begraben worden, alt 6 Tag." 
I n  den M atriken der Pfarre Kittsee

2) Ich danke allen jenen, die mich bei 
meinen bisherigen Arbeiten unterstützten, den 
hochw. Pfarren. Behörden, Ämtern und Einzel
personen, die ich nicht namentlich anführen kann, 
da ich doch allein schon über dreißig Pfarren 
besucht habe. Ich erbitte m ir ihr Wohlwollen 
auch für meine weiteren Arbeiten.

3) Siehe Abb. Tafel IV.
U Siehe Abb. Tafel IV. Ich verdanke die 

Ermöglichung der Einsicht in diese Quellen dem 
freundl. Entgegenkommen des K. kath. P farrers 
und des K. Lehrers E. Bekefi in Ragendorf.

3) Sammlung W olf, Eisenstadt. — Siehe 
Abb. Tafel V.

6) Siehe Abb. Tafel V.

werden des Großvaters Georg Adam 
Kinder bei der Taufe Lüs t  genannt (The
resia Lüst * 31. Oktober 1786 und Fran- 
ciscus Lüst * 18. M a i 1788 in Kittsee. 
N r. 92). Diese Form kehrt auch bei einer 
aus Gols im Burgenlande stammenden 
Familie List, welche sich 1724 mit „Kantz 
Lüs t  von G ols" in Ragendorf ansäßig 
macht, wieder. Der nach Ragendorf und 
Karlburg abgewanderte Zweig dieser evan
gelischen Golser Familie hieß anfangs 
Lüst ,  Lüst l ,  L i s t l  und nimmt später zur 
Zeit des Auftauchens von Sebastian List 
auch die Namensform List an, während 
der in Gols verbliebene Zweig bis zu 
seinem Aussterben im Mannesstamme 1835 
den Namen L i s t e !  und L i s t l  beibehält. 
E in  Zusammenhang der Familie des Ton
künstlers mit der Golser Familie konnte 
nicht gefunden werden. Ebenso kennen w ir 
eine Magdalena Lüst ,  die am 15. J u li 
1787 in der Psarre Edelstal den M atth ias 
R i t t e r  heiratet, obwohl sich ihre Eltern 
Johann und Rosalia aus W olfs ta l in 
Niederösterreich zur gleichen Zeit im josefi
nischen Grundsteuerkataster List schreiben. 
Der ständige Wechsel dieser beiden Schreib
formen kann noch in unzähligen Beispielen 
aus Niederösterreich nachgewiesen werden.

Die Tochter Sebastian Lifts, Ursula, ver
heiratete L i ebenwe i n ,  w ird zehnmal m it 
ihrem Namen List, einmal bei der Taufe 
ihres drittletzten Kindes M aria  am 14. 
August 1783 jedoch Lisztin genannt. Dann 
taucht die Form Liszt nach dem Be
rühmtwerden Franz Liszts auf. Seine 
Vettern und Basen nennen sich jedoch 
weiterhin, mit Ausnahme von zweien, mit 
ihrem angestammten Namen List.

Zur Frage der Änderung der Schreib
form teilte uns der bekannte Musikhisto
riker Laus Paul Freiherr von Wo l z og en ,  
Bayreuth, mit, daß sich Meister Liszt in 
seinem Beisein im Lause Wahnsried ein
mal geäußert habe, seine Familie habe 
L i s t  geheißen, sein Vater aber habe sich 
in späterer Zeit L i s z t  geschrieben, da der 
deutsche Name sonst nach magyarischer 
Sprache „ Lischt" ausgesprochen worden wäre.

W ir  wollen indessen den Nachweis 
führen, wie die Familie ursprünglich hieß 
und wohin die Zusammenhänge führen 
könnten. Daran schließen w ir einen kurzen
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Überblick über das Verbreitungsgebiet des 
Namens List an.

Wenn w ir von Westungarn ausgehen, 
finden w ir den Namen ad 1724 in Ragen- 
dors und etwas später in Karlburg ver
treten. I n  Gols ist der Name bereits Ende 
des 17. Jahrhunderts nachweisbar, während 
das älteste Vorkommen in dieser Gegend 
vorläufig in Neusiedl am See mit dem 
Jahre 1629 festgelegt erscheint. Die Don- 
nerskirchener Familie List stammt aus Leitha
prodersdorf und schließt damit an das 
dichte Siedlungsgebiet der List im an
grenzenden Niederösterreich mit den Orten 
Wampersdorf, Reisenberg, Au, Hof usw. 
bis zur Donau bei Hamburg an. Auf 
dem linken Donauuser setzt sich das Ver
breitungsgebiet fort, wobei vor allem das 
südöstliche und östliche Marchfeld mit Nach
weisen von etwa 1600 bis zur Gegen
wart ergiebig ist. Dann finden w ir ein 
geschlossenes Siedlungsgebiet von Trägern 
des Namens List im nördlichen Nieder
österreich zwischen Hollabrunn, Weikers- 
dorf und dem Manhartsbergrücken bis 
über Korn hinaus. Südlich der Donau 
begegnen w ir diesen Namen häufig am 
Unterlaufe der Traisen und bei W ien im 
Gerichtsbezirke Liesing. Neben diesen V o r
kommen in bäuerlichen Siedlungsgebieten 
(17. bis 19. Jahrhundert) kommen als 
Namensträger auch städtische Familien vor.

Bereits 1283 und 1288 kommen Fa
milien in und bei W ien vor und w ir 
können diesen Namen bis zur Gegenwart 
ständig verfolgen; 1330, 1384, 1385 und 
weiter 1603, 1604, 1650, 1672 werden 
Wiener Bürger genannt und von da an 
gehört der Name List nicht zu den selten
sten der in W ien bekannten. Auch sonst 
ist der Name in Niederösterreich alt, schon 
1361 w ird ein List in Bruderndors bei 
Stockerau, 1405 ein Pfarrer List in M oos
brunn und Grammatneusiedel genannt. Ja  
in unserem engsten Arbeitsgebiete finden 
w ir früh diesen Namen. 1425 ist „Hans 
der L ist" Bürger in Odenburg, ebenso 
1452 Genglein List, und 1473 ist der aus 
Preßburg gebürtige Stefan List in Oden
burg Pfarrer.

3. Die Vorfahren Franz Lifzks.
Wenn w ir die Ahnentafel vieler Dichter, 

Gelehrter und Tonkünstler genauer betrach
ten, so finden w ir bei den meisten ein V or
herrschen von Ahnen aus dem Handwerker
stände der kleinen Städte und M ark t
flecken. Seltener als w ir es erwarten, sind 
rein bäuerliche Schichten tonangebend. I n  
G o e t h e s  Ahntentasel reichen sich Hand
werker, Schulmeister und Gelehrte die 
Künde, Sc h i l l e r s  Ahnentafel wird väter
licher- wie mütterlicherseits vom Hand
werkertums beherrscht und Rich. Wa g n e r s  
Ahnentafel ist mütterlicherseits von Ge
werbetreibenden, väterlicherseits von Schul
meistern, Pastoren und Schreibern bestimmt. 
So fä llt es uns auf, wenn in L i s z t s  
Ahnentafel verhältnismäßig stark und früh 
das B a u e r n t u m  anzutreffen ist. Die beiden 
Großväter waren ein Schulmeister und ein 
Bäcker; drei von den vier Urgroßvätern 
waren bäuerlich tätig, der vierte Kleinuhr- 
macher; die Voreltern der Urgroßmutter 
Stöckl betrieben die Bäckerei und das 
Fleischhauergewerbe. Dieser Tafel gleicht 
am meisten die Ahnenliste des in Wiesel
burg in Westungarn geborenen Wiener 
Burgschauspielers Josef K a i n z ;  dessen 
Großväter waren ein Fragner und ein 
Schullehrer, die Urgroßväter zwei Bauern, 
ein W ir t und ein Schneider und die wei
teren Vorväter fast ausnahmslos Bauern 
aus Niederösterreich, Bayern und Franken.

Franz Liszts Vater, A d a m  L is t, wurde 
am 16. Dezember 1776 in Edelstal im 
Burgenlande geboren. Sein Taufpate war 
der Edelstaler Bauer Michael P ö l z 
m a n n .  Hier seien die Familien an
geführt, mit deren Kindern Adam List 
aufwuchs: Eff, Gerstwallner, Godfrid, 
Grundner, Hauser, Kaltenbrunner, Kirch- 
mayer, Koch, Lipp, Löffler, M a rk ! usw. 
Gehört da nicht der Name List ebenso 
gut dazu wie S tiz  oder Stöger oder 
Schlißlbürger?

Seine ersten Lebensjahre verbrachte 
Adam mit seinen Eltern in Edelstal und 
Kittsee. Uber seinen Schulgang sind w ir 
nur andeutungsweise unterrichtet. E r soll 
eine Mittelschule besucht und musikalische 
Ausbildung genossen haben. Erst von dem 
Tage an, an dem er in fürstlich Esterhäzy-

26

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



sche Dienste trat, sind w ir genauer über 
sein Leben unterrichtet?)

E r begann am 1. Jänner 1798 seine 
Laufbahn als Wirtschaftspraktikant bei der 
Gutsverwaltung in Forchtenau. Nach Här i ch 
konnte er seinen Schreiberposten in Kapu- 
vär, wohin er am 6. Jun i 1800 ernannt 
wurde, wegen mangelhafter Kenntnis der 
magyarischen Sprache nicht ausfüllen. Auf 
wiederholtes Ansuchen wurde er im No
vember desselben Jahres nach Forchtenau 
zurückversetzt. Dort blieb er bis zum Feber 
1805, zu welcher Zeit er nach Eisenstadt 
ernannt wurde. Rasch wurde er seines 
Fleißes wegen zum Amtsschreiber beför
dert und am 3. Oktober 1808 zum Am t
mann der fürstlichen Schäferei in Raiding 
ernannt.

Zu dieser Zeit lebte Adams Vater in 
Mattersburg und es ist nicht ausgeschlossen, 
daß Adam bei gelegentlichen Besuchen bei 
seinen Eltern dort seine nachmalige Frau 
M a r ia  A n na  L a g e r  zum ersten M ale 
sah. Diese lebte nämlich als Stubenmädchen 
in Wien, Kärntnerstraße N r. 1139, dann 
Wien, Tiefer Graben N r. 234, und zeit
weise, bestimmt aber von Anfang Dezem
ber 1810 an in Mattersburg, bei ihrem 
Bruder Franz Lager, der von 1807 bis 
1811 dort das Seifensiedergewerbe betrieb. 
Möglicherweise hat Adam List sie gar erst 
im Dezember 1810 näher kennengelernt; 
die bald darauf erfolgte Trauung mit D is 
pens von zwei Aufgeboten läßt in dieser 
Richtung Schlüsse zu.

Die weiteren Lebensschicksale Adam Lifts 
von der Geburt seines Sohnes angefangen 
hat am besten Härichs) beschrieben, dem 
dazu die Quellen des fürstl. Esterhäzyschen 
Archives zur Verfügung standen. Ich folge 
daher in den folgenden Ausführungen seiner 
Darstellung.

Franz Liszts erstes öffentliches Konzert 
hat aller Wahrscheinlichkeit nach in der 
zweiten Augusthälfte oder im September 
1819 in Baden bei Wien stattgefunden. 
Das erste Auftreten in Odenburg ist etwas 
später anzusehen. Adam List hat damals

?) I .  Kärich, l̂ >82 t ?erenc csL lä iM  68 a r 
NerceZek (Franz Liszts Familie und 

die Fürsten Esterhazy), Zeitschrift „dtapketet", 
Budapest 1934.

y  Kärich, a. a. O.

um seine Versetzung nach Wien angesucht, 
weil er die Ausbildung des kleinen Franz 
einem Wiener Musiker anvertrauen wollte. 
Bei der Wiener Hofhaltung des Fürsten 
waren aber damals alle Posten besetzt, so 
blieb Adam in Raiding. Am 13. A p ril 
1820 wiederholte er sein Ansuchen um Ver
setzung nach W ien und bat. als weitere 
Schwierigkeiten entgegenstanden, um einen 
einjährigen Urlaub ohne Gebühren. E r 
ersuchte aber um freie Wohnung in W ien 
und eine kleine geldliche Unterstützung. 
Ja. er war sogar im äußersten Falle bereit, 
auch von seiner Stelle abzudanken und 
ohne jede H ilfe nach W ien zu übersiedeln, 
er bat nur, daß ihn der Fürst seinerzeit 
wieder in seine Dienste zurücknehme. Fürst 
N ikolaus erfüllte diesmal das Ansuchen 
und gestattete ihm, daß er seinen Dienst
ort auf ein Jahr verlasse und nach W ien 
gehe; als Unterstützung sprach er ihm jähr
lich 200 Gulden zu. E r erlaubte, daß er, 
falls sich die in seinen Sohn gesetzten 
Hoffnungen nicht erfüllen sollten, nach Ab
lauf des Jahres sein Amt wieder über
nehme. Adam konnte jedoch den erhaltenen 
Urlaub nicht ausnützen. E r meldete, daß 
er von der Gnade des Fürsten keinen 
Gebrauch machen könne; er müsse seinen 
P lan ganz ausgeben und den Traum dahin 
fahren lassen, seinen Sohn jemals in der 
Reihe der großen Männer zu sehen. E r 
werde für seinen Sohn einen anderen 
Beruf wählen.

Das Versprechen, das ungarische M ag
naten nach dem Konzerte am 26. Novem
ber 1820 in Preßburg gegeben hatten, 
war noch nicht erfüllt worden. M an kann 
es sich nicht vorstellen, daß Adam noch 
Jahre hernach um die Unterstützung des 
Fürsten angesucht hätte, wenn er über ein 
Stipendium von jährlich 600 Gulden ver
fügt hätte. Nach dem Konzerte in Wien 
im Jahre 1821 war in Adam List die 
feste Überzeugung gereift, daß sein Sohn 
zu Höherem berufen sei. E r griff deshalb 
den P lan, ihn in W ien unterrichten zu 
lassen, wieder auf. Im  M ärz 1822 er
suchte er um einen einjährigen Urlaub, den 
er auch erhielt. Auch diesmal sicherte ihm 
der Fürst 200 Gulden zu-. I n  seinem 
Dankschreiben betonte Adam, daß er die 
Verwirklichung seiner Pläne nur der Groß-
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Herzigkeit des Fürsten zu danken habe.
Am 8. M a i 1822 verließ die Familie 

Raiding. I n  W ien wohnte sie dann in 
der Stiftgasse N r. 92 im Gasthof „zum 
grünen Ig e l" .  Karl C z e r n y  und Anton 
S a l i e r i  unterrichteten Franz vollständig 
kostenlos und. obwohl die Eltern in W ien 
auf das einfachste lebten, reichte es kaum 
M r die Vorstadtwohnung. Der Vater war 
aber nicht in der Lage, in der Inneren 
Stadt, wo die Lehrer Franzens wohnten, 
Wohnung zu nehmen, weil sein ganzes 
Vermögen nur 162 Gulden 30 Kreuzer 
betrug. E r wandte sich deshalb wieder an 
Fürst Nikolaus um K ilfe. Zu dieser Zeit 
dürfte endlich das Stipendium der M ag
naten eingetroffen sein, denn im Oktober 
1822 wohnte die Familie bereits in der 
Inneren Stadt, Krugerstratze N r. 1047,
2. Stock. Nun stand auch einer Studien
reise ins Ausland nichts mehr im Wege. 
Im  A p ril 1823 suchte Adam List um Ver
längerung seines Urlaubes an. Dieses A n 
suchen wurde ihm jedoch nicht bewilligt, 
sondern er wurde vielmehr aufgefordert, 
seinen Posten wieder anzutreten. Trotzdem 
wandte er sich noch einmal an den Fürsten 
und als er wieder abgewiesen wurde, 
schied er nach 25 jähriger Dienstzeit aus 
der Reihe der fürstlichen Angestellten, um 
nur mehr der Zukunft seines Sohnes zu 
dienen. Sein weiterer Lebensweg ist so 
enge mit dem Aufstiege seines Sohnes ver
knüpft, daß in dieser Arbeit nicht weiter 
darauf eingegangen werden braucht.

Der G r o ß v a t e r  Georg  A d a m  L i s t  
ist am 14. Oktober 1755 in Ragendorf in 
Westungarn geboren. Zu seiner Zeit wirkte 
dort Michael F e l d i n g e r  als Lehrer und 
Georg Adam dürfte bei diesem die ersten 
Kenntnisse erworben, vielleicht auch seine 
Ausbildung zum Lehrberufe und Organi
stendienst erhalten haben. B is  zu seiner 
Trauung sehten über ihn sichere Nachrichten. 
Erst zum Jahre 1775 finden mir im Trau
buche zu Karlburg nachfolgende E in tra
gung: „Anno 1775 Ia n u a rij den 17ten 
dito ist der Iungesöll Adam List ,  Schutt- 
meister in Edles-Thal, alt 20 Jahr, mit 
der Jungfrau Barbara E c h te  sack in  
alhier, alt 21 Jahr, copuliert worden, 
Zeigen Zeugen auf) seiner (Seite) Jo 
hann Michael O t t ,  Schullmeister alhier,

und Johann K ä n d i .  Miknachbar in Ädles- 
Thal, ihrer Seithen Joseph M a y r ,  Schoff- 
meister bey :T i t l :  Kerrn Iack lin ." Georg 
Adam wirkte von 1774 bis 1785 als 
Schulmeister in E d e l s t a l  im Burgenlande 
und wird in den M atriken ständig als 
l^ucjjm9§i8ter und l^uciirector bezeichnet. 
A ls  Taufpaten aller 8 dort geborenen 
Kinder treten stets Michael P e l z m a n  
und seine Frau Magdalena auf. A ls 
zweites Kind wird ihm der Sohn A d a m  
geboren, der später der Vater F r a n z  
L i s z t s  werden sollte. Ende 1785 oder 
Anfang 1786 kam er nach K i t t s e e  und 
verblieb dort bis 1790. Auf jeden Fall 
bedeutete die Stelle eines Schulmeister in 
diesem M arkte eine Verbesserung gegen
über seiner ersten Stellung. K ier schenkt 
ihm seine Frau drei Kinder, von denen 
eines mit 11 Monaten stirbt. Ob er frei
w illig  Kittsee verlassen hat, wissen w ir nicht.

Der Aufenthaltsort der nächstfolgenden 
Jahre 1791 — 1794 ist noch nicht klarge
stellt, denn erst 1795 wird er in S t .  G e o r 
gen bei Eisenstadt als Schulmeister auf
genommen und lebt dort bis 1801. Am 
31. M ärz 1798 stirbt dort seine erste Frau 
Barbara S c h l e s a k ,  44 Jahre alt, als 
Todesursache ist wörtlich angegeben ,14^- 
ä ro p is is  pec to ru lis ." Nach fünf Wochen 
führte er seine zweite Frau Barbara W e- 
n i n g e r  am 8. M a i 1798 zum Traualtar, 
Zeugen waren der Ortsrichter Andreas 
K a h n e n k a m p  und ein Verwandter der 
Braut. Die am 29. A p ril 1778 geborene 
Barbara Weninger war die Tochter des 
Bindermeisters Anton We n i n g e r ,  der am 
24. November 1772 in S t. Georgen Eva 
M aria  K o l l e r  geheiratet hatte.

Nach den Angaben Kä r i chs  soll Georg 
Adam List gleichzeitig Dorfnotar gewesen 
und infolge eines Streites mit der Ge
meindevorstehung seines Dienstes enthoben 
worden sein. Auf seine B itte  erhielt er bei 
der fürstlichen Gutsherrschaft eine Anstel
lung. Zuerst war er in M a r z  tätig. W ir  
finden seine Beschäftigung bei der Taufe 
seiner Tochter Barbara (der späteren M utter 
des musikalisch hochbegabten ? . A lo is 
K e n n i g )  am 18. Feber 1802 folgender
maßen verzeichnet: „^ctam u8 1 .i8 t, 8 L r ib u  
IiANorum äom ina lium  v u l^ o  Kolzleg- 
stadt Schreiber" 1806 wurde er zum
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Meier befördert und nach M a t t e r s b u r g  
versetzt. Im  selben Jahre stirbt ihm dort 
am 21. Dezember seine zweite Frau, 28 
Jahre alt. Am 10. Feber 1807 heiratet 
er dann ein drittes M a l. Diese Frau. 
Magdalena R i c h t e r ,  soll angeblich aus 
Ragendorf stammen, doch konnte ich ihren 
genauen Geburtstag noch nicht ermitteln. 
Sie starb am 17. M ärz 1856 in W ien- 
Rossau an Blutzersetzung. I n  Mattersburg 
verblieb Georg Adam List bis 1812« I n  
diesem Jahre wurde er (nach Kärich) wegen 
einer Unregelmäßigkeit, die auf Nachlässig
keit zurückzuführen war, aus dem fürst
lichen Dienste entlassen.

Es kamen für ihn schwere Tage, da er 
keine entsprechende Anstellung finden konnte. 
Für die Jahre 1812— 1815 fehlt uns noch 
der Nachweis seines Aufenthaltsortes. Dann 
begegnet er uns als Verwalter bzw. I n 
spektor auf dem Gutshofe zu M a r g a 
r e t h e n  am M o o s  in Niederösterreich, 
wo ihm am 31. Jänner 1817 der letzte 
Sohn, Eduard, der nachmalige General
prokurator, geboren wird. Endlich findet 
er 1819 wieder in fürstlich Esterhäzyschen 
Diensten eine Anstellung; er verbringt nun 
die letzten 25 Jahre seines Lebens in 
P o t t e n d o r f  in Niederösterreich. E r war 
erst Fabriksarbeiter in der fürstlichen Tuch
fabrik, später Fabriksabwäger. Gleichzeitig 
wurde er mit der Organistenstelle in der 
Pottendorfer Burgkapelle betraut, die er 
bis zur Auflassung der Burgpfarre im 
Jahre 1837 bekleidete. E r starb am 8. 
August 1844, um 4 Uhr nachmittags, in 
Pottendorf N r. 93; im Sterbebuche der 
Pfarre steht: „Adam List fürstlicher pen
sionierter Organist" verzeichnet. E r starb 
an Altersschwäche im 89. Jahre. Seine 
Verlassenschaftsabhandlung w irft ein düsteres 
Licht auf seine wirtschaftliche Lage. Es 
heißt darin:

I n  Bäaren nichts.
kl. Kr.

An Z i m m e r e i n r i c h t u n g
2 Bettstätte sammt Bettgewand 8.—
1 Kasten — .40
4 Sessel 1.20
1 Kanapee . . — .40
2 Sesseln mit Lederüberzug - . 2 4

I 6tockuhr 6.—
6 Zinnteller 1.15
1 Zinnschüßl — .30
altes Bruchzinn — .30
Sämmtliche B ilder . . — .20

Ehzeug und Trinkgeschirr . — .18
19.57

An P r ä t i o s e n
2 Silberlöffel 6 .—

An K l e i d u n g s s t ü c k e
Sämmtliche Leinwäsche . 1.30

Kleidungsstücke . 1.30
3.—

An K u c h e l e i n r i c h t u n g  
1 Tischl — .15
1 Kastl — . 8
2 Schafl ..................................... — .12
Sämmtliches eisernes Kuchelgeschirr — .13

erdenes — .15
i7"3

Zusammen 30.—
P a s s i v a

N. kr.
dem K r. D r. Daigner für Visiten 29.20

„  P farrer 11.04
,, Musikanten 10.—

Todentruche 3 .—
denen Trägern 2 .—
fürs Grab . — .48

Todenbeschau . — .12
Bartuch und Kerzen 2.56

Summa 59.20 
Die Passiva betragen 59 kl. 20 kr.
Das Vermögen aber nur . 30 „  —  „  
M ith in  übersteigen die Passiva 

das Vermögen um 29 kl. 20 kr.
Nach der Inven tu r übersteigen die Krank- 

heits und Begräbnißkösten das Vermögen 
um 29 kl. 20 kr. Daher der W ittwe gegen 
Berichtigung der Passiva das Verlaßver- 
mögen etngeantwortet und diese Abhand
lung als beendigt erklärt wird.

Pottendorf am 7. November 1844"s). 
llber die Kerkunft der G r o ß m u t t e r  

B a r b a r a  S c h l e s a k  konnte noch nicht 
allzuviel erforscht werden, doch dürften sich 
vor allem über die Abstammung ihrer

9) Inventursprotokoll der Herrschaft Potlen- 
dors, Band S , angefangen im Jahre 1842, NO. 
Landesregierungsarchiv.
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M utter noch Daten auffinden taffen. Barbara 
Schlesäck, wie sie bei der Taufe am 28. 
November 1753 genannt w ird, ist die 
Tochter eines Meinhäuslers und einer 
Bauerntochter. Die Traueintragung ihrer 
Eltern aus den Büchern der katholischen 
Pfarre K a r l  b ü r g  sei in vollem W ort
laute wiedergegeben: „Den 16. Septem
ber 1749 Is t Johann S l e s ä c k ,  Mitnach
bars Sohn, mit M aria  D ü r i n g ,  beede 
noch ledigen Standes. Copulieret worden: 
Zeig seiner Seithen ist Peter F a b i a n ,  
Kleinhäußler, Ih re r Seithen Johann P a r 
r e t i e r ,  M ayr bey der gnädigen Frau de 
Karschan." Der sremdklingende Familien
name Schlesak deutet auf eine aus dem 
deutschen Schlesien kommende Familie hin 
und heißt „der Schlesier" A uf jeden Fall 
waren die Großmutter Barbara und deren 
Eltern Angehörige des deutschen Volkstums.

Der U r g r o ß v a t e r  S e b a s t i a n  L ist 
w ird erstmalig bei der Taufe seiner Tochter 
Ursula am 30. Oktober 1748 in Ragendorf 
genannt. Weder seine Trauung, noch seine 
Herkunft ist verzeichnet; selbst sein mut
maßliches Geburtsjahr läßt sich schwer an
geben. Nach dem am 17. Oktober 1786 
erfolgten Tode seiner ersten Frau Anna 
M arie, heiratet er am 9. Jänner 1787 
die W itwe Christina nach dem verstorbenen 
Johann S c h a n d o r  (Trauzeugen Josef 
S c h i n e r  und Stefan K i r s c h  n e r  aus 
Ragendorf). Die B raut war damals 52 
Jahre, der Bräutigam 60 Jahre alt. S o 
nach wäre sein errechnetes Geburtsjahr 
etwa 1727. Bei seinem am 7. Iä n . 1793 
erfolgten Ableben w ird er jedoch als 90 
Jahre alt angeführt und w ir erhalten ein 
Geburtsjahr um 1703. Allem Anscheine 
nach entspricht das erstgenannte Jahr 1727 
eher den Tatsachen. Sein Geburtsort ist 
vermutlich am ehesten im Bezirke Neusiedl 
am See zu suchen, denn eine Reihe von 
List-Fcim:lien, so je eine aus Ragendorf, 
Karlburg und Edelstal stammen aus Neu
siedl a. S . und Gemeinden der Umgebung.^)

io) Die von Ramann a. a. O. aufgestellte Be
hauptung, Sebastian List sei Offizier des I. Ku- 
sarenregimentes gewesen, ist unhaltbar, denn 
dieses Regiment wurde erst im Jahre 1756 ge
gründet. Eine Durchsicht der Musterlisten dieses 
Regimentes von 1756— 1778 (Kriegsarchiv,Wien) 
hatte ein vollständig negatives Ergebnis. Wäre 
Sebastian Offizier gewesen, so wäre er in den

Franz Liszts M u t t e r  war die Kremser 
Bürgerstochter M aria  Anna L a g e r .  Sie 
wurde am 9. M a i 1788 in K r e m s  
N r. 314 als Tochter des Bäckermeisters 
M athias Lager und seiner zweiten Ge
mahlin Franziska Romana Schuh mann 
(auch Schuchmann genannt) geboren; als 
Taufpatin stand ihr Frau Magdalena Koch, 
bürgerliche Maurermeistersgattin, bei. Ih r  
Geburtshaus Krems. Theaterplatz N r. 5, 
trägt seit einigen Jahren eine schlichte Ge
denktafel. Schon früh. sie war damals 
achteinhalb Jahre alt. verlor sie ihren 
Vater, ein halbes Jahr darauf ihre M utter. 
Sie lebte nun, da das Elternhaus bald 
verkauft wurde, zuerst eine zeitlang bei 
Verwandten in Krems und trat dann in 
Wien in Dienste, da das Vermögen der 
Eltern immer mehr zusammenschrumpfte. 
Hier soll sie angeblich ihren späteren Gatten 
kennen gelernt haben, wahrscheinlicher ist 
es jedoch, daß ein Aufenthalt in Matters- 
burg dieses Paar zusammenführte. Ih r  
weiteres Leben war, gleich dem ihres 
Mannes von der Obsorge für ihr einziges 
Kind erfüllt.

Der G r o ß v a t e r  M a t t h i a s L a g e r ,  auch 
Laager geschrieben, ist Sohn eines reichen 
Bauern zu P a lt bei Göttweig, südlich von 
Krems gelegen. „Den 5. September 1715 
ist dem M atth iasLage r, Anna M aria  uxor. 
ein Kind taufst worden, N . : Mathias. 
Pat.: Leopold A d l ,  viduus in Aigen" 
heißt es im Taufbuche der katholischen 
Pfarre Mautern a. d. Donau. Die Tat
sache, daß eine Reihe von Verwandten 
den Bäckerberuf ausübten, bestimmte auch 
ihn, sich diesem Gewerbe zuzuwenden. Als 
junger Bäckergeselle heiratet er in Krems 
am 13. September 1740 „Frau Regina 
des W eylt. Herrn Joseph N u n d o r f f e r  
bürg. böckhen Maister alhier seel. hinter
lassene Frau W itt ib "  Ih re  Trauzeugen 
sind drei Kremser Bürger und sein Schwager 
Christian Ferdinand Stöger, damals M ülle r
meister in Aigen, später in S t. Pölten. 
Aus dieser Ehe stammen zwei Kinder, 
welche beide klein (1742 und 1743) starben. 
Durch Fleiß kam er zu einigem Wohlstand, 
kaufte sich 1772 ein Haus in der Käfer-

Ragendorfer SIerbemairiken sicherlich nicht als 
„inqu itinu8 „ eingetragen worden.
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gassei'), gegenüber der Dominikanerkirche 
und zog sich dann 1773 von seinem Be
rufe zurück. Bald darauf starb seine erste 
Frau, welche um 17 Jahre jünger als er 
war, am 22. A p ril 1777 im Alter von 
79 Jahren. Einen M onat darauf, am 26. 
M a i 1777, erfolgte bereits seine zweite 
Vermählung mit Franziska Romana 
Schutzmann aus Otlingen im Riesgau. 
Er war damals bereits 62 Jahre alt, 
seine Frau 24 Jahre. I n  rascher Folge 
schenkte ihm seine Frau elf Kinder, von 
denen vier im frühen Kindesalter ver
storben. E r stirbt 81-jährig anfangs De
zember 1796 am Schlagflutz. Am 9. De
zember 1796 wird er „unter dem M itteren 
Geleuth in Gottesacker" begraben. E in 
halbes Jahr darauf folgt ihm seine erst 
45 Jahre alte Gattin Franziska, die 
an Faulungsfieber starb, und die Kinder, 
das jüngste war damals sechseinhalb Jahre 
alt, bleiben der Obhut der Anverwandten 
überlassen.

M a t t h i a s  L a g e r  d e r  A l t e r e ,  der 
reichste Bauer in Pa lt, Niederösterreich, war 
Franzens I l r g r  o ß v a t e r .  Um 1660 muh 
er Inder weingesegneten Göttweiger Gegend 
geboren worden sein. Erstmalig finden w ir 
ihn bei der Taufe seines Sohnes Adam 
am 6. Oktober 1697 in den Büchern der 
Pfarre Mäulern verzeichnet; einige Tage 
darauf stirbt ihm sein erstes Weib M a r 
garethe.  die damals etwa 60 Jahre alt 
gewesen sein soll, doch werden w ir uns 
mit etwa 40 bis höchstens 50 Jahre be
gnügen müssen. Bald darauf heiratet er zum 
zweiten M ale, der kleine Adam brauchte 
ja eine M utter und der etwa 40 jährige 
Bauer eine Frau, die die Hauswirtschaft 
leiten konnte. Diese 25 jährige Frau E l i 
sabeth war die Tochter des Paul T ha n - 
böckh, Schöffmaisters auf der Obern Fucha. 
Einer ihrer Brüder, Christian, war später 
Geistlicher „bey S t. Michael zu W ien" 
Nicht lange währte diese Ehe. „Den 24. 
Nov. 1708 ist Frau M aria  Elisabeths 
Lagerin von Pald begraben worden, alt 
35 Jah r" Aus dieser Ehe gingen fünf 
Kinder hervor und da das jüngste beim 
Tode der M utter noch nicht 3 Jahre alt 
war, so suchte sich M atthias Lager eine

" )  Nach freundlichen M itteilungen des Herrn 
Studienrates Prof. Dr. Kans Plöckinger in Krems.

dritte Frau und fand sie in dem ange
sehenen Bäckergeschlechte S  t ö ck l. Am 
10. September 1709 schritten beide, M a 
thias und A n na  M a r ia  in M äulern zum 
Traualtäre. V ie r Kinder entsprohen dieser 
Ehe. Doch bereits fünf Monate nach der 
Geburt des letzten starb am 28. Dezem
ber 1718 der Vater. Seine Verlassen
schaftsabhandlung läßt uns einen Blick in 
eine wohlgefestigte und geordnete Bauern
wirtschaft tun und w ir können es uns 
wohl vorstellen, daß aus einem solchen 
Hause gesunde und gerade Menschen hervor
gingen. Sein Vermögen betrug, trotzdem 
er kurz vorher von einem Brande heim
gesucht worden war, 8924 Gulden, jeden
falls ein hoher Betrag, wenn w ir den 
Durchschnittswert der Bauernschaft in P a lt 
mit 1000 bis 1200 Gulden in Betracht 
ziehen. Im  folgenden seien nur die E in 
leitung und die ersten Abschnitte der Ab
handlung wiedergegeben:

„ I n v e n t a r i u m
So nach ableiben W ayl: Mathiasen Laagers, 
gewesten göttweiger: Vnthertanns zu P att 
seel: über dessen nachgelassenes Vermögen 
durch Vnß Endts geförttigte aufgericht, und 
beschloßen wordten den 13. Febr. 1719.

Erstlichen die B ehausung, samt
ihrer ein- und zuegehörung
täxiert pr . . . 1000.—
dann hat sich in paaren geldt,
an Ducaten, thallern, groschen
und anderer Current M ünz in
allen befunden 1417.—
2 Kleine silberne, und vergolde
schallen, und dergleichen Böcherl
samt einer 2/4 schwähren silbernen
gürtl pr 24.—
60 Pfund züngeschier 5 20 kr. 20.—

L e in - und Bö t h ge wan d  
20 paar farbene Leylachev, 
jedes pr 2 II. . . 40.—
10 paar rupfene Lailacher 10.—
24 Tischdiecher pr 18.—
12 Handtdiecher pr . . 3.—
31/2 stückhl Verschidene Leinwath 21.— 
12 Disch Servieter . . . 3.—
2 aufgerichte Böther ä 10 tl. 20.—
4 pfündt Böther 8.—

31

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



dann seind des Verstorbenen 
verhandtene wenige Leibs Klaider 
zusamen täxirt wordten pr 1 0 . -
Vnterschidliches Eyßengeschier alß 
Hackhen, Hauen, schausfln, 
Krampen. Kütten pr 20.—
Daß vorhandene Prößgeschier, 
alß Podungen, Mäsch Läth pr 10.—
Sechtl, Wasser und Luederschäffer, 
auch Krauth vndt Rueben P o 
dungen pr . . 3 .—
2 trugen und 2 gwandt Kästen 12.—
das Verhandene Wagengeschier, 
samt pflueg und ährn pr 40.—
Kuchlgeschier pr 3 .—

An K ö r n e r  ist über die Hauß 
notturfft oerhanden 

10 Mezen wäz ü 2 tl. 30 kr. 2 5 . -
2 M uth  Korn den Mezen 
L 1 tl. 30 k r .............................. 90.—
450 Emer heüriger wein k 3 kl. 1350 —
15 Emer 1716"" wein a 1 kl. . 15.—
1 Lenken geselchtes fleisch ä. 3 kr. 5 .- -
bey 40 Pfund spöckh pr 6.—

V i e h
3 Zugpferd! pr 100.—
5 Kühe pr 40.—
1 Kalm pr 5.—
2 S :V : Schwein pr 1 2 . -
12 schaaf pr 1 2 . -
10 hienner pr 1.40."

Die Herkunft der U r g r o ß m u t t e r  Anna 
M aria  S tü c k l ist am besten aus der Fort
setzung der Ahnlentasel Franz Liszts auf 
Seite 34 zu ersehen, wobei nach der üb li
chen Ahnenbezifferung Anna M arias Eltern 
die Ziffern 26 und 27, die Großeltern 52 
bis 55 und die Urgroßeltern 104 bis 111 
erhalten. Georg Stöck l ,  der dieses Bäcker
geschlecht durch seine zweite Ehe mit S u 
sanns P a u m b g a r t n e r  begründete, legte 
durch seine emsige Tätigkeit den Grund
stock zu einem kleinen Vermögen, so daß 
er einige Jahre vor seinem Tode die Back
stube in P a u d o r s  seinem inzwischen ver
heirateten jüngsten Sohne übergeben, und 
nach P a lt zu seinen dorthin verehelichten 
Töchtern übersiedeln konnte.

4. Zusammenfassung.
Die in vorliegender Arbeit niedergeleg

ten Ergebnisse führen zu folgendem Schluß:
F r a n z  L i s z t s  V o r f a h r e n  ge

hör ten rest los dem deutschen V o l k s 
t um an. S ie lebten in den damals, wie 
heute, deutschen Gebieten Westungarns, 
im Burgenlande, in Niederösterreich und 
in Schwaben. Ih re  Umgangssprache, ihr 
Fühlen und Denken war deutsch, wie die 
Bevölkerung, unier der sie lebten. Auch 
allerstrengste K r it ik  läßt zu keinem anderen 
Ergebnis kommen.

Und so bleibt nur zu sagen, daß auch 
Franz Liszt ein Deutscher war. Hunderter
lei Erbströme kamen zusammen und ver
dichteten sich. B lu t deutscher Bauern und 
Handwerker strömte in den Adern seiner 
Eltern, so wurde er geschaffen. Mußte 
doch gerade d i e s e r  Adam List und diese 
Anna M aria  Lager ein Paar werden, um 
einem Kinde mit solch schöpferischer Be
gabung das Leben zu schenken.

Freilich ist diese Begabung dem kleinen 
Franz nicht von irgendwo plötzlich zuge
flogen, sie lag schon lange in seinen V o r
eltern verankert, bei ihm kam sie nur ver
stärkt und überschäumend zu Tage. Schon 
beim Großvater Georg Adam findet die 
Liebe zur Musik ihren ersten sichtbaren 
Niederschlag. Lange vor dem 20. Lebens
jahre ist ihm die Orgel vertraut und trotz 
seines unsteten und stürmischen Lebens 
findet er immer wieder zur Musik zurück. 
Viele seiner Kinder sind musikalisch begabt 
gewesen, vor allem Eduard, Barbara (die 
M utter des Kirchenmusikers ?  Alois 
Hennig) und ganz besonders Adam, dessen 
musikalische Fähigkeiten, er halte selbst 
komponiert, ja bekannt sind.

Wenn w ir den übrigen Befähigungen 
nachgehen, so finden w ir auf den Nach
kommentafeln neben Rechtsgelehrten, Iln i- 
versitätsprosessoren, Ärzten und Malern, 
ganz einfache Fabriksarbeiter und Dienst
mädchen und in der Zwischenstellung Bauern 
und Gewerbetreibende. So pulst auch in 
dieser Familie das Auf- und Abströmen 
des Lebens und, bald stärker, bald schwächer 
werdend, zieht sich wie ein Faden durch 
all das Geranke der Geschlechter die 
L i e b e  z u r  M u s i k .
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Ahnentafel:
8 . 9.

Urgroß- Urgroß-
vater mutter

List (Gras)
Sebastian Anna

Inwohner M aria
inRagendorf,
Westungarn

( *  UNI 1713)

-j-7. 1.1793 -s- l7.I0.1786
Ragendorf,
Westungarn Nr. 120,
(Pleuritis) Westungarn

ov vor 1748

4. Großvater 

List Georg Adam
Schulmeister, Organist, 
Kerrschaflsbeamter usw.

* 14. 10. 1755 Ragendorf,

-h 8. 8. >844 Pottendorf 
NO.

Altersschwäche

10.
Urgroß

vater

Schlesak
Johann

Kletnhäusler,
Mii-

nachbarssoh» 
in Karlburg, 
Westungarn

11.
Urgroß
mutter

Düring
M aria

°° 16.9.1749 
Karlburg. Westungarn

5. Großmutter 

Schlesak Barbara

* 28. 1l. 1753 Karlburg, 
Westungarn

ch 3l. 3. 1798 St. Georgen 
bei Eisenstodt, 
Burgenland

(U^äropisis pectornlis)

oo 17. I. 1775 Karlburg. Westungarn

2. Vater

L is t  Adam, Kerrschaftsbeamter
* 16. 12. 1776 Edelstal, Burgenland 

-s- 26. 8. >827 öouloAne-sui-mer, Frankreich

12.
Urgroß

vater

Lager
M atthias

Bauer ln 
Palt. NÖ.

(* um 1660)

-f-28.12.1718 
Palt. NO.

13.
Urgroß
mutter

Stockt
Anna
M aria

* 7.12.1688 
Paudorf, 

Pf. Götkweig, 
NÖ.

nach 1742

«  10.9. 1709 
Mautern, NÖ.

6. Großvater 

Lager M atthias
Bäckermeister in Krems, 

NÖ.

*5.9.1715, Palt, get.
Pf. Mautern 

-s- 9.12.1796 Krems 
Nr. 3 ^ N Ö .

14.
Urgroß

vater

Schutz
mann
Andreas
Kletnuhr- 

mqcher 
in Öttingen 
im Ries, 
Schwaben

15.
Urgroß
mutter

Franziska

7. Großmutter

Schutzmann Fran- 
ziska Romana

* um 1752 Öttingen tm

-s- 9. 5.1797 Krems 
Nr. 314. NÖ. 

Faulungsfieber

°c> 26. 5. 1777 Krems, NÖ.

3. M utter

Lager M aria  Anna
* 9. 5. 1788 Krems. Nr. 314. NÖ. 

p 6. 2. 1866, Paris

L is t  (später genannt Litzt) Franz. Tondichter

* 22. 12. 1811 Ralding, Pf. Unterfrauenhaid, Burgenland 
31. 7. 1886 Bayreuth, Bayern
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Fortsetzung -e r Ahnentafel.
13. Stockt Anna M aria , * 7 .12 .1688  Paudorf. P f. Göttweig. N O ;

I 00 10 .9 .1709 Pfarre M äulern, NO., mit M atth ias Lager;
II oo 2 1 .5 .1719  ebd. Simon Moshamer, -s- nach 1742.

26. Stockt Georg, Bäckermeister in Paudorf; *  Enzersfeld, N O ;
I oc> 15.5 .1680 Pfarre Göttweig, NO., mit M aria  Müllner aus Paudorf;

II oo 18.1 .1684 Pfarre Göttweig, NO., mit Susanna Paumbgarttner; 
-j- zwischen 16. 5. und 22. 8. 1732 in P a lt. NO.

27. Paumbgarttner Susanna * 24. 9. 1663 Markersdorf. Pfarre Laindorf,
N O ; o° 18. 1. 1684 mit Georg Stöckl; -j- vor 16. 5. 1732, Pa lt. NS.

52. Stockt Adam.
53. Nosina.

54. Paungartlner Lans, Fleischhackermeister zu Markersdorf. NO..
* 27. 6. 1685 ebd.; ov 8. 1. 1647 Pfarre Äaindorf, N S. mit

55. Pran-tstötter M aria  Magdalena, 4 21. 9. 1683 Markersdorf, NO.

108. Paungartlner Urban, Fleischhacker am Mischenhof, -h 5.2.  1665,
M arkersdorf, NO.

109. Anna, -j- 15. 11. 1655 M itterau. begraben Markersdorf, NO.

110. Pran-tstetter Christof, -s- 25. 4. 1663 M itterau. NO.
111. Susanna, -j- vor 8. 1. 1647.
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Nachkommentafel 
List 3.

Elsa
* 18.6.1878 Graz 

led., Jugendgericht

Eduard List (später Rikker von Litzt)
D r. fü r. k. k. Generalprokurator 

* 3 t .  1. 1817, Margarethen am M oos N r. 39 
-h 8. 2. 1879, W ien I. Erschöpfung der Kräfte

Karoline Pickhart !
* 27 .1 .1827, E illi-M arbu rg  2°
-j- Wien-Nossau, 4 .10 .1854  Wien, 15.5.1850 

Brechruhr

II Kenriette Wolf
* 30 .5 .1825, Neugedein, Bhm. 

Wien, 24.1.1859 -h 2 .11 .1920, W ien

Franz Eduard Karoline M aria
v r . jur.

* 20.3.>851, Wien
-I-21.6.1919, Seeheim, Kessen 
°o Wien. I6.7.I897 
Rudolfine Freiin Drotlesf von 

Friedenfels
*  15.4.1855 (Wien)
-s- 3.10.1926, Berlin

*  28.6.1852 
-s- Z.2.1853

Wien-Rossau
Abzehrung

-s -^ llK g l^ M ie d e rs . T iro l 
°° 22.10.1877
Keinrich Güniher Christof Fr.

k. k. Oberstleutnant 
 ̂ 28.11.1836 Przemisl 

-s-8.3.1884

Kenriette Kedwig
" 24.7.1860 * 5.1.1866

Wien I. 12.12.1864 Oberin, leb.
Scharlach

Eduard
* 13.3.1867
D r. ju r. Unio.Prof., led. 

Regierungsrat

Gerta
*  20.2.1883 Marburg, Kessen

led., Vorsitzende d. Schweskern- 
verbandes

Günther Frh. von Saar Kenriette v. S .
Or. luect. P ro f, der Chirurgie * 27.7.1879 Wr.Neustadt
*  27.7.1878 Wr.Neuskadt ch 7 Mon. alt
-s-7.12.1918 Innsbruck
co I.I906.
Klementine Friedrike Karoline Angerer
* 11.7.1885 Dobritz

M arg. Antonie v.S .
*  18.9.1880 Wr.Neuskadt 

-j- 5.4.1881

Konrad Ed. M arian  
v. Saar

*  3.9.1881 Wr.Neuskadt 
-s- 10 Mon. alt

Kerta (Gerda) Erich v. S . Elfriede v. S . Günther v. S .
M aria  Josefine o. S . v r . jur. * 21.7.1914 * 12.9.1919
Dr. meä. *  2.9.1908
* 27.7.1906

Meinhart v. S .
*  1882 .

ein paar Stunden alt
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wpold
5.6.1700

hias
inand

>779

Lager M ath ias, Bauer in  P a lt, NÖ.
(* 1660) -h 28. 12. 1718, P a lt

I m it M arga re th e ............1- 23. 10. 1697, 60 Jahre alt
I I  2v 26. 1. 1698 M aria  Elisabeth Danbeckh aus Ober Fucha, -j- 24. 11. 1708. 35 Jahre alt

I I I  2v 10. 9. 1709 Mäulern, Anna M aria  Stockt s. Tafel Stöckel

Gotthard
* 5.5.1702

3. Ehe

M athias Apollonia M aria  Elisabeth Ferdinand M athias Franz Anton
* 30.8.1704 * 8.2.1706 * 19.10.1711 

oo 25.8.1733 Mäulern 
Christian Stöger 

später Müller in S t. Pölten

* I5.I0.I7I3 Bäckermeister

! «^3.94740 Krems 
Regina Aiindorfer 
Bäckerswitwe 
II °° 26.5.1777 Krems 
Franziska Romana 

Schuhmann s. Ahnentafel

Bäckermeister 
* I.8.I7I-8 
«> 23.5.1715 Krems 
Maria Anna verw. Keplinger 
Däckerswilwe

alle Kinder in Krems geb.

M aria  Ferdinand
Magdalena Paul
* S6.I0.I780 Soldat
-j- 20.2.1781 * 25.1.1782

ch 13.3.1801

Anton 
v. Padua
* 8.6.1783

Josef

* 10.9.1784 
ch I5.7.I785

Karl
Bürstenbinder 
» 2.11.1785 
I 2o29.I.I8IIKrems 
Magdalena

K a u f!

Franz Xaver M aria
Bürstenbinder A N N a
* 28.11.1786 .  „  s , 7°°
-» Elisabeth ^.5 1788

G ä rtn e r
Adam L is t

M aria  Alosia 
Theresia M aria  Anna
* 29.10.1790 * 2.6.1792

-s- I6.6.I793

Maria Josefa M aria Theresia
* 2K.L.1746 * 8.I0.I748
"t I8.3.I747 oc> 9.4.1771 Krems

Joh. Gg. R u ö o lf 
bgl. Greihler in 

Krems

Josef
*  8.6.1807 
Maltersburg

Franz Seras. Elisabeth Karl
* 4.9.1808 * 20.11.1809 * 6.2.1811
ch 22.8.1809 ch 2.1.1810 Mattersburg
Mattersburg Mattersburg °o 25.11.1833

Krems
Anna Maria

Mieser

Franz Xaver
C 1826)
°° 17.1.1855 
Krems
Josefa Thanner

Franz List 
gen. Sitzt
* 22.I0.I8I1 

Raiding, Bgl.

Franz Josef
* 17.3.1750 
ch Kindesaller

M aria  Katharina M aria  Franziska Rosalia

?  « > ^ 8 4 7 8 4  Krems T h k K la
Ferdinand Daxbeck Leopold Äaskl " 4.7.1755
bgl. Schneider in Kre ns bgl. Glaserer in 

Langenlots

MariaMagdatena Ignaz Augustin M aria  M athias 
» Ä . U N A n d r e a s  Joses Barbara Joses
Josef K ä u s t * 20.4.1758 * 26.12.1759 * 23.4 1762 * II 8 1765
k ^ b i n d e r  1-6.9.1760 ch8.7.l'764 ch L 4 .I7 W

Magdalena
C 1794)
29. 1. 1811 

Karl L ag e r 
s. l in k t
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Nachkommerrlafel
Sl-chl

Georg S k ö c k l-  Bäckermeister in  Paudorf, NO .
* Enzersfeld, N S . ch zwischen 16. 5. und 22. 8. 1732 P a lt. N S .
I n  15.5.1680 Ps. Göttweig, M a ria  Müllner aus Paudorf

II 2v 18.1.1684 P f. Göttweig, Susanne Paumbgarlner (*24.9.1663 M arkersdorf, NO.)
alle Mnder in Paudors geb.

Johann P h ilipp
*  1.5.1685 
Bäckermeister in 
Weissenkirchen, NÖ.

M aria  Elisabeth
*  8.1.1687 
20 N. Schmuz 
Bäckermeister in 

Lottes, NÖ.

Anna M aria  Kans Karl
*  7.12.1688 Bäckermeister in
-j- nach 1742 St. Pölten, NÖ.
I <x> 10.9,1769 Mathias Lager

II 20 21.5.1719 Simon Moshamer 
beide Bauern in P a lt

M aria  Magdalena
vor 31.12.1762

I oc> M artin  Much zu P a lt, NÖ.
I I  2v Gabriel Ofer zu P a lt, N ö .

Ferdinand
-j- vor 3I.I.I766 

Bäckermeister 
in Paudorf

20 Justtna, ^  vor 28.1.1766

1. Ehe Lager (s. Nachkommenkafel Lager)

M aria  Ferdinand M athias Franz
Elisabeth Bäckermeister Anton
» 17» *  >713 *  17>5 41796 Bäckermeister

*  1718

2. Ehe Moshamer

Anna Kans 
M aria  Georg
(* 1721) (* 1725)

Rosalia Joses

(* 1727) (* 1729)

Geschwister 
siehe Nach
kommentafel 
Lager

M aria
Anna
* 1788 1-1866 
20 >811 
Adam Lisi

I. Ehe Much

Franziska Franz Josef
(* 1765, 1- vor 1762) (* 1767)
°0 Josef Polster bgl. Greißler in
Schmiedmeister und Stein, NÖ
Marklrichter zu 
Furth, NÖ.
-j- vor 5.7.1765

Polster

Johanna
«  Josef P olli, 
Binder zu 
Gansbach, NO.

Franz M aria  
0 1743) Anna

(* 1754)

Anna Franz Julianna Theresia M aria Eleonora
M aria
2o vor 1766 
Ferdinand 
Solber in 
Grunddorf, 

NÖ.

W irt in 
Kainfeld 
2o 1754 
S t.V e ita .G . 
Theresia 
Wiesen

fellner 
Bäckers-

20 vor 1766 
Josef K a ll

brunner 
Wirtschafts

pfleger zu 
Grasenegg, NÖ.

(* 1742)
20 1766-66
Zesch in
Spitz, NÖ.

Anna
(* 1744)
(-s- v. 1766)

C 1756/1)

tochter

Franz List (später Litzt genannt) 
* 1811 ch 1886
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Photo: F- Beigl, Eisenstadt.

Franz Liszt (1811-1886).
MWvxbüske von ssaspar p. Zumbusch in der Mche in Ruidjng.

__
Erstveröffentlichung,
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I l

ESetstat, G eburtsort SlSam Krfts» Lrstveiöffmuuchung

Raiding, Geburtsort Franz Liszts.
P h o l v s F .  Beigl, Ciseiiskdk.
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